
!.Pftllttaut

III.
Pfttllrau»

Feilkrant istzweycrlcy/ groß vnd klein? t. tt.
Seind einander fast gleich/haben einzasechtt

. ^weijse Wnrizel/glelch wie der Wasserwegnch/
auß welcher ein rnnder glatter vnd gerader Stengel
wächst/ jnnwendig lück wie ein Binyen/ mit ander
Nebenzweiglein besehet/daranffdie weisseBlümlein
erscheinen mit dreyen Blettlem besetzt/ in der Mitten
mtt brannlichten Pnhlein. Die Blätter sind drey-

x eckenr/vnden mit zweyen Spiken/obn . aber mit einer
Spiyen/gleich wie ein Pfeil formiert/ dcn Aronsblät-
kern fast gleich / doch etwas länger vnd spiklger: Die
Stiel/daran die Blätter stehen / sind glatt vnd drey-
eckent. Zwischen den Stielen kommen runde / bran-
ne vnd ranhe Knglcn herfür/ fast wie die Haselnüß/
darinnen dünner Same verborgen ligt.

Sie haben ihren Vnderscheidr an den Blät¬
tern / dann gleich wie das ander Geschlecht klei¬
ner Blätter hat/dann das erste, ll l. Also hat das
dritte Geschlecht viel schmälere Blätter dann das
ander Geschlecht.

Sie wachsen in den Wassern vnd Lachen/ Blüen
im Majo.

VondenNamm.
j^Feilkrant heist Lateinisch SsZicra vnd
^ lis, Icern I^inAusserpenris.^.Zs^irraa^ualic^
ma)or. L. k. 8a^irca m-tjor, lViacik. Vo6on. Oli.
?KIeos mas laci5olj2,l^ug^.kzrt>a l^lv^na recen-
riorikus, (.ses. SsAirrarla major» (Zsr. Ik. LaAi'rea
s^uarica minor larifolia , L. L. 8^Airrs minor,
IVIallti.OocZ. Last. ?iliana p/inij,

Ls^irca Lc Lagilcülis,LorcZ.lijli.LagittAri»
m^nor,

Ik. Klein Pftilkrauk.
mn^or.

Das Ander Vuch/von Kräv tern.
^Secblunzcn S«!b. k

cZV den g.brcstu, deß Hei s.ene von HWwie anch
?»n hnzigen Ficbern bercittt n-an ein Salbe also/
y^imm deß Ocls von gUbcn Secbilimensechs loch/
flclbeBlmnengedorn/ vndjiiP"lvergestossen/ein
halb lochrocen Sandel/roteCorallen / Sauwram-
pfer Samen/jedes ein di lttheil emee Qninlein: Per¬
len/ Parade'.ßholy / das Bemlein anß dem Hirschen
Ziery/ jeteedas sechste theil von einem Qmntlein,
Campher fnnff Gerstenkörnlein schwer / stoß alles zn
Pulver/darnach nimm wech vngenüyt Wachs/znvor
mit Seeblnmenwasser abgewaschen / wie viel sein ge-
nng/ zerlaß es in einem Tulein vber einem linden
Kolfenwr / inkorporier tieobgenannten Snick/ vnd
mach ein Salb/darmt schmier ensserlich das Heriz.) ^

Das XXVI. Sapltel. ^
Von Pfeilkraut.
I Groß Pseilkrant.

Zsgicca major.

Ilk Klein spiM Pfeilkraitt«
Zzgirrs minor anguliifolis.



11 !» D. Zacol'i Theodorl?abcrnaemontanl/
^ minor,I^ob.Ico.Qer. III. 5sZicra arzuÄlica minor ?

ÄNAuliisolia , L. L. LaZirra minor snßuliifoli^
<>er. ?KIeos live Lc^Ize l'keopk. anAuliifolia,

NiderlandischSerpentStonghensEnglijch
Zltrowe hcad / Water/Archer. Französisch A««« -i'

Welsch.
Von der Natur/Krafft/vndWtrckung

deß Pfeilkrauts.
t^Ieses Kr.iitt ist in ihrer Natur kalt vnd feucht/

wie der Wasserwegrich / mit dem sie auch in
Krafft vnd Wirckung vberetn kompt.^Z

Es ist dieses Kraut gar in keinem Gebrauch. Es
meldet O.Lamsraliusbey dem klÄtckiolo, daß diß
Krailt gut seye den Weibern/ welche gern Fruchtbar
seyn wolten/darvon gerruncken/vn darinnen gebadet. ^

Das XXVII. Kap.
Von Drachenwurtz.
I. Groß Drachenwlir?»
Vraconrium

II. Klein Drachenwurq.
Oracunculusminor.

lll. Wasserdrachenwuriz»
Oraconcium palulire»

i.
GroßDra«
chen«»r>z.

II.
Klcln Dra«
ch»nw«riz.

JeDrachentvury ist dreyerley. I. Das erste
Geschlecht wirdt genennet großDrachen-

c^wuriz/vndvon I^larrkiolo beschrieben / daß
es cm grosse/runde / weisse Wurizel habe mit einem
dünnen Hautlein vmbgeben : Seme Blätter seyn
gleich derMengelwury/doch etwas eintwers gebogen:
Der Stengel ist geradt / alarr vnd ziemlich dick / mit

^ bra,luschwarizcn Mackcln besprenget/vnd sastzweyer
Ehlen hoch/an welchem seine Blum hersur kompt.

LDiese erste halten die erfahrne tler^arü für ein
erdichtes Werck/Habs auch biß hleher niemalen be¬
kommenkönnen.

I I. Das ander Geschlecht wird auch von Mar-
rkiolo beschrieben/daß es ein runde zwieblechteWur-
kel habe/^mik einer zarten Rinden bekleidet/^ an Ge¬
schmack sehr scharpff/der Stengel ist starck / hoch vnd
glart/mt' rote ^üpjslein besprenget wie cm Schlang :
Die Bletter seyn fthrcieffzcrspM: Oben am Sten¬
gel erscheinet ein langes auffgespmtcsDing wisem
Hülse oderScheiden/außwendtg grün/wann sich die»
selbige aussthm/ kompt also bald ein purpurbraun/
lang/auffzesyi?t Köiblein herfur/vnderdemMgen

ic

Kölblem bringt es rings vmbher seinen Saamen /wte
ein Tränblein/ mit vielen Beeren/ die seyn erstlich gar
grun/darnach wann sie zettizen/bekomen sieein Sasf.
ranfarb/an Geschmack zanger/scharpsf vnd belssend.

111.Das dritte Geschlecht hat ein knodichte wurizel 11 r.
MitvieleNGleichen/ ^wiedie Rohrwurhel/vnd biß-Waffertra«
weilenArms lang/ daran viel Zaseln hangen/ mit
welchen es sich in die Erden heffttt/ istgan^ scharpff
vndzanger.lDann amÄnsang/somansie kewet/schei



Das Ander Buch/vou Kräuter». I ?
ä Mt sie vngeschmack seyn/ aber bald darausszwacktsitz5

die Zungen/gleich als steche man sie mit den allerklei-
neste!» Dörnern ^ AupdcrWlirizcl kon-men runde
Stengel/daran zum theil die Blärter erscheinen je ei¬
nes an einem Stiel/ den Blattern deß Conmbanms
fastgleich/ doch etwas grosser. Die Frucht istwieem
langes Träubelein mit vielen Bcercn/ welche erstlich
nrnn seyn/endlich aber rohl werden/ in welchen man
kleinen schwarten langlcchten Saamen findet.

D-e erste zwey Geschlecht wachsen bey den Zäunen
vnd schatteckten Orten : Das dritte aber bey den
Wasseren. Die Murtzel selllmIulioaußgegraben:
Vnd die Beerlein wann sie zeitig worden/gesamblet
werden.

L VondmNimen. c;
lARachenwllryjMtttcrkratt^oderSchfangenkraltt

hclst Mricchisch^^sp^ Lateinisch vracon-
rium oder vi'scunculus.lrem 3e>penr^riavndLo..
lutzrina. ^.Dracunculus lzistorrssolic), Lö.Ors-
cmiculus Oracoiilium
rn2)uS)Lsr.L)'l!8ssPsncaliz ms^or^ugcl. Il.vrz.
cunculus pol)ph)IIc)8»L.L.L>iacunculu5,fuck.
l'ur.Les.korr. Lcei'. msjoi z 1 rzA. I^c. tuclr.1'ur.
Oorcl.inOiosc.I^on.L-im minor,IV1al.Lz^.po!^-

Iiiti. Oracourium MiZjus, Lrun5.
Oocj.Ler. R^li.!»erpLnrÄria Oraeiinculus nisjor
verus, ^n^uina cir^conciz, äc 8erjZenra»
riscolubrinszl^olz. III .l)rzcuncuI »5 ^Zlustriszlive

^ raäicearuncjinacsa O K. Oracunculusa. k°I
«zuzricuz^attk.Oczä.Lali.Lam.Qer.L^K.^l.l'ur.
pulul^ris Oo6.Az!-I^UA.minor,I^on.?l!ni)z.I^ucll.
^äro^i^er lutzeum,Licj. ico. ^ron paIullre,(ZetI
jiorc.^nAuinaa<zuacjcaiiveOracuncuIus^ä.I^oIz.
Dr^conci) Aenus in ^aluiiribus Lsrmanis?>Lsel.)
A'rabisch^«/'. Welsch Spanisch
Französisch Böhmisch Diablik/ ^vndGcss-
ter. Niserlandisch Draeckenwortel/ Speerwortel.
Englisch Dragons.)
Vo n der Natur/Krafft/vnd Eigenschafft

der Drachenwurtz.
Glenns schreibt/die Schlangenwltry sey an Ge-
schmack scharpff/zanger vnd btttevziehe auch ein

h wenig zusammen/ einer sublielen Substany/muß de.
rowegen hlyigervnd trueknerNatnr.seyn.

Innerlicher Gebrauch.

Es werden auch anß dieser Wmyel Arizneyenge-^Mv.
macht/so man zudcnFistcsn gebraucht.

Me frische grüne Blatter/ aussdiefri''che Wun-ftisch-Wn,»
den gelegt/ heylen sie - aber wann sie tun sind/ sollen
sie nichrs von wegen ihrer Schai pffc.

DieWeibcr/ so neuwiich empf.uigen ha^en / sollen
weder an die Wurizel / noch an das Kram riechen/
dann es jhnen schädliche

Die Blämr in Wein gesotten / vnd übergeleget/«rfron-zü?.
heylerdie erftorne Fuß vnd Fei sehen.

Lzlenus sagt/wann man die Blätter anffKäß le. K^ror«».
ge/so faule sie nicht. ^

Die Frucht soll kräfftiger seyn/ dann das Kram o.
der die Wurizel/derowegenauch zum Keebs mehr zu- Kr-b«.
gebrauchen.

Mt dieser aizet man den gisstigen Krebs hinweg/Nakng«.
vnd dasvnnakurliche Gewächs der Nasen.

SojemandtS seine Hände mit dieser Wnryelbe-H^^
streicht vnd reibt/ darffer sich für den Nattern nit so»
gen/schreibt vloscoricies.^

VondcmSaffk.
?^ikc>5cc>riäez sagt/ daßderSafst auß dem Saa- Dhr5schm«y.
^ /nie» gepreßt/ mir Oel emgerropffet/stilletden
Schmerlen der Ohren.

Ein Wol'.zäpfflein in diesem Safftgeneizt/vndin
die Nasen gethan/verzehrt die innwcndigeGeschwnlst
darinn/?ül^pu8gencnnet/^wehrtauchdem KrebS.Z

Es schreibt auch vioscoriäes. daß der Saftnmß
der Wurizel gepreßt/ gntscywiderd-.Geschwärvnd S
Narben der Augen/auch zu dem tnnckekn Gesicht»

LVon der Natur/Kraßt vnd Wtrckung
deß Wasser Drachenwurh.

^s^Asser Drachenwury lsth^t>vnd truckctt/dnrch-
'^drniget/a^ek auff/ vnd zertrennet die groben zä.
hen Feuchtung: Kan derohalben dem Aron seiner
Wirckung halber vergUechen werdend

D.IS X XVIN. Kapitel.
Von Aron.

I. Aron.
/^rum»

Gr,

I

KuktzerA«»hem. 1^>Iolcdrläes schreibet/daß die Wttryel tgesötken/
^^/odervnderheisjerAschen gebraten/darnachzer,
stosfen/vnd wie eil. Lattwerge/1 mit Honig eingrnom»
men/den jen« en guc fn'e so einen kiirycn schweren Zt-
them haben/ v".d atich oenen / so ein Fluß oben herab
auffdie Brustfallt/ dergleichen auch eingenommen/

<äb,r Al-in, zertheilet sie alle-ley groben vtiö zähen Schleim/sosich
in-» Bmst. nr der Brust verhaltet / vnd machet denselbigenauß.

reuspern/w» Qalenu« bezeuget.
?nn.r«ch- ?auju5^ßinerz schreibet/wann man dieWnr-F
G'icder rci. in Wein «Iilnemme/fo reinige sie die inneriichenGlie,

^der.
ktt.bc. Die Wurzel in Wein getruncken/treibtdenHarn

Vntcuschhcit vndreiiZt zur Vntcuschheir/Wie Oivicorläesbezeugt.
Sv.,b«r ik LDerSaamen eines halbciiQtt-Ntleinsschwerge-

" ' stossen/ vnd mit weissem Wein getruncken/ bringet
den Franwen ihre Zeit.z

Eusserlicher Gebrauch.
c?^Ie Wnrizel zerflossen/ Lvndiibergeleget/oderbaS
^ Pulver eingestraiiwet/oderWitHomg vermischt

rnd angestriechen/ säubert vnd heylet die bösen Ge-
schwär/so weiter vmb sich ftessen/ ^auch in die Fisteln
gerhan/he»let dieselbigen.ü

0ril)^ilu5 schreibet/daß siedieFlecken vndMafcn
an der Hant vertreibe/ mit Honig angejkriechen/ oder
mit Lsslg vermischt.

sckwär.Kisttln.

F<«ck-nde»Haut.

Oqqqq y



ii,4 D. Jawbt THeodottTabtMaenwntant/
tl. Gesprengt PsajfenpiNt.

^rum mscularum.

Aron. ist zwcyerley/groß vnd klein: (i.) Das er-
^!j^stc Geschlecht hat ein weisst Wurizel/einer lan-
^^gen Zwiebeln oder Oliven gleich/Mitviclenha-

techcen Zaftln behencker/s die sich alle Jahr ivic die
Satyriones erjüngeit/^ eines sehr scharpffen Ge¬
schmacks. Seine Blätter seynd schon grün/der Dra-
chenwiirtz bei) nahe gleich/ alkin daß sie etwas langer
seynd / ^ da ein /edes Stocklein selten iiber vier oder
funffBlätter hatZwischen den Blättern kommet
einspuziger Stengel herfur / etwan Spanneil lang/
anzusehen als ein gedrungene Fruchtäher in ihre
Kramscheiden/lsoeinem Hasenohr gleich/^ verschlos-

O sen / wann sich dieselbige ^ so gemeiniglich m AprilleN
geschieht/^ auffchm/so sihetmair dariniien stehen eili
purpurbrattnesKölblein/scinemMörselstämpffelfthr
gleich/oder einem Kertzlcin in'einer Katern/wiewol
man es auch mit wcißgclben Häußlein/BlnMen vnd
Kölblcin findek/^Z wclchesdieBlüht ist/ ^vndertrel>
chem Haar wächst/^ dasselbige Kölblein wird mit der
Alt grosser/ vnd beseht sich rings vmbher mit grünen
Körnern als ein Träublein/waNn der Herbstherbey
kompt/so werden die Körner roch / gleich wie die rohtt
Corallen. ^DasKrautverwclcktim Ende deß Mey-
cns/vnd bleibet allem das nacket Träiiblein/ bißm den
Herbsi-1

n. Il- Diftm ist das ander Geschlecht durchauß gleich/
mt anßgenommcn daß seine Blätter mit schwarten Fle-

cken besprenget seyn. lWie ichs dann in Schweiizge-
funden: in Welschland aber einandergattig/dadic
Krautschalle» viel grösser / vnd die Blätter mit lan¬
gen weissen Striemen durchzogen/zuzeiten mit weis,
sen Mackeln besprengt.^

ii,. III.Das klein Pfaffenpintkrattt hat runde knodich-
Kl-'n Pf»f> te WuriZeln/^als kiemeKnöpffieln beysammen/^wel-
senpmr. hangen, sonst ist esdemande-

ren gemeinen Aron durchauß gleich/ allein daß seine
Blätter schmäler vnd spiizigtt seyn.

Er wachst in denWälden vnd andern schattech«
tea Orten/kompt im Hörnung hersür/

vndbltshkttmAprill.

Von den Namen»
5HRon'/Psaffenpintvnd Teutscher Ingwer: Grik
^ chlsch«^»^ateinisch ^rum. sl. ^rum Vul^arS
non m^culacuM, L.L. HruiTiz Fucli. I'ur. Lorci.jri
Oiolc. LcliiK. (?e5. koic.I^ac.^on^ vulgäre»
Oam.mg)us,Qer.OivKo^'cli«,̂ NA. xvimurr»
^enuz,?'raA.^ro».Lrunk.Lei.col.L)'lt. I I.Hrurn
niacularurnztnacuüscLNcjicüs vdl nißrisi L.ö.^
rum,lVjzcc!i.I^UA6.LM.maju8fÖli)s allzismaculis
nor»ris,Lali.oKcinaium, ico. MAticanribus
liruris liAnzrumzvoci.^riz.genuszI'rÄA. 11I.^rurn
minüs,L.L.I^Ärlk.Laü.I^u^.Qcr.^ Arabisch I-!,'»».

^ Welsch ^?o. Frankösisch M -ie Spanisch
Böhmisch Aron aneb.Englisch Cockowpynt.Nider-
landisch Calssvoer.
Von der Natur/Krajft/Wirckung vnd Ei^

ßenschafft deß Arons.
ARonisthiizigervndtruckner Äätur/ biß in ünde-
^ ren Grad. Lalenus schreibet/ die Wuryel habe ei,
ne Krafft zu resoivieren vnd zu zertheilen,

Innerlkcher Gebrauch.
^>Je Wurzel in sauterm Wein gesotten/erkältet/SzuleMa,
^ ein glüender Srachcl darein gestossen/ daß der
Wein zum andcrenmal warm werde/vnd warm ge.
trttncken/mmptdenfaulenMagensicber/vndbckompt
dem verschleimten blöden Magen nol.Z

EsschrelbetOioscvriäes.eshabe derÄröngleiche
I< Kra,skvnd Tugendk/wie dicDrachenwurtz.- r:u> mel¬

det/ daß die Blatier zur Speiß eingemachet werden/
wie solches auch Qal eiius bczcugcü

Vril)-titt!8vnd^.glliets schreiben/ daß der Arott KroScr tak
ein souderlicheTugendt hab/ den groben kalten schleim
in der Brust zu zertheilen / vnd zum Außwerffrn zu
furdern: Darzu mair das Pulver von der dür.'m
Wurizel nemmen soll/ solches mit Zucker oder Honig
vermengen/ vnddarvonessen/ vnd ist ein bewehrtes
Stücklein.

Man kanauch dieWurizel sieden/oder vnderheis-
sen Aschen braten/ darnach zerstossen/mit Honig oder
füssenMandelölzu einer ^altwergen machen vnd ein.
nemmen. Die
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rc'ug«».

«reibt».

L Die Wmhcl in Mlch gesokten/jvndgessen / nimpt t
denHnst-n.^

?wdk»«k«i» Aronwur^elgebrauchtt/reinigetdie Weiber nach
der Geburt.

.?»?1iniu5 schreibet/ die Wuryel habe ein Krasst den
Harn vnd auch oie verstandene Acim» der Weibev
fort zu treiben/wann man das Pulver mit wcitt/ oder
andern bequemen wassun emmncke.

^Welches auch thut der Saamen/ so man zwey
quintlunfchwermitweissem Weiunimpt.z

e«w.nr Ermeloct a.ich/daßetlichesoeinen schweren achem
A-b-m. haben/vnd stets husten / das Pulver von der Wnryel

vnder das Meei vermischen / vnd Brodr darauß ba¬
cken lassen/welches auch nit «bei gethan ist,

P-Mntz. Wann die PeMniz regieret/sollman Aron fleiffig
in der Speiß gebrauchen/dann sie Mderstchet dem ^

^ Gisst sehr.
Eusscrilcher Gebrauch.

/?S schreitck»iswN7mu5l'l^uk,Er wisse z» den
^-Pestileni-blattttNkaum ein bestere Arzney / dann
wann mandie Blätter des Arone grün oder dtttt ü-
Erlege.

Szs-G«. ferne/ius gibt der Wurzel das zu/baß sie allerley
böse vnd vnreine Geschwär saubere vnoheyle/esseyen
pkageci^nD oder (^arcinomars: ^Wo si< gepnlverr
wird vnd einhestreuwet^Deßgleichen anch dieFi-
steln/vnd andere vmb sich fressende Geschwär.

Mst-sch-iden. l^Die grünen Blätter übergelegt/heylet die alten
H>stein> hosen Schäden vnd Fisteln/ dre sie erstlich saubern/

e trucknen du Feuchtigkeitauß/darnach heylen sie»Z k-j
Wnrctnigteit schreibet auch Paulus /Lßinec-t.daß sie eine art

habe / die Vnrenugkeit der Haut zu mmgen vnd zu
saubern.

lDas Angesicht hüpsch zu machen/nitnbgepulvert
Ztronwurizel / Fischbem vnd Bleyweip iedes j.loty/
Misch mit Rvsenwasser/oderOel/vnd wasch das An¬
gesicht darmiti,

Kiisllen am Mit Zwiebeln vnd Becrenschmaskz zum Pflaster
tcib. gestossen/vno über oi? Knollen am Leib geiegt/verttti-

ber die.
Scikdrich. Die Wurzel gestossen/i>ndaussdie Beinbruchg<>

legt/hcylet die.^
AÄgchcnd^ Das Kraut vnd AZurizel in wein vnd öl gesotten/
Aff-cr, vnd warm darauff gesessen / heylet die Feigblatteren/

^ vnd treibet ixn außgehendenAssterwiderumbzurück. l
Potagram. Die ÄLuri>el mit Kühmist übergelegt/soll dem Pv»

dagram wol thun/wie violcoriä?» schreibt.
»rat>d. Die blätter Mit Wein vnd Oel gekocht/vndüber¬

gelegt/sollen den Brand heylen.
?!in>uü schreibet/wann man diese Wnrtzel rätt-

Aigezifftk. cherc/so vertreibe sie allerley Vugezissersmache sie auch
gar tolle/also daß sie gar krasstloß werden /vnd darni-
der fallen,

SRatcitzlm sSo man Aronblätter in die madigen Käß legt/
so weichen Hinweg die Maden/vnd bleibt der Käß gut
vnd wehrhassttg.

Von der üerlä lcrpentznci-.
Y/W der Wurdet wird solgendesPülrerlrlnberei-

^ ^tet: Mmmder schönstenArdNwurkci/truckne sie
wol aNschattechkemLuffi/ thu dieeusserstc Rinde dar-
von/ vnd stoß zu reinem Pulver. Dicses Pulved
ftllchte widerumb an mit dem alißgcpreßlenSafft/
oder gebrandten Wasser/ von frischer Aronwnr-
tzel/ wann sie noch in der 9)?i!ch seyud : Laß wide-
rnmb an heissen Sonnenschein in einem glaserM
Schälein wol trucknen/daßdu es widerumb pülveren
könnestfeuchts wider an wie obgemeldt/ truckne es
wider/pulvere es w»der/vnd thue das zu vielen malen/

Mast» «m nach dem das Pülverlein starck seyn soll. Solches
Pülverlein wird von den ApolbeckernQersum ler-

^ ^ penrariutn genennet/ welches man gebraucht/ das
Angesicht/Hand/vnd die ganye Haut mit zu reim«

gen vöN MrleyMasen/welchesbey den Italiänischen
Weibern wolbekandr.

Dieses wird auch gebraucht jn einem Sälblein/ so
V »ßuenmmcirrmum genannt/so znderReinignng "
der Haut sonderlichen bereitet wird.

DißPulvcrkan anch in starckenAtlgenartzneyenAugenft».
gebrauchet werden/dieFell vnd Flecken hinweg zubeis-
sen: Es ista^ch ein kostlich Etz^ulver malten/faulenKreb».
Schädtii/Fisteln/Krebs/Zittermal/flüssigen Grind/
dann es trucknec vnd reiniget.

Solalso gebraucht werden: nimb diß Püsverlein/
fenchr es an M d<m gedistillierteN Wasser zu cincm
dünnenMüßlein/streichsanssdie Flecken/ Morgens
wasche es mit demselbigen wasser wol wldernmb ab.Z

Von dem Safft vnd seinem Innerlichen
Gebrauch.

/PS wird der Safft anß diesem Kraut gepreßt/hoch
^wid<rdlePcMeniz gernhMek/vndauchmoeran-
dern Gisst mehr.

Ein Löffel voll dieses SasstS mit ein wenig Essig G.sstye pe»
eingenommen/widerstehetder .usscigen Pestilenz.

Dieser Sasst mit Eselehnsswasser getrnnckett/ ist Schw-»e
gut den jentgen/so voll vmb die Bu»st seyn/rin schwe-
ren Atl'eM haben/vnd steligs hnsten/ denen hilsst er
gar woi/dann er zcrihrilet den groben Schleim / ran-
M«t die brust/vnd macht anßreusperrn.

DerSafftnutBeysußwasser eingenommen/ tni-
bet die verstandene lvjsnles fort/vnd reiniget d« Wei, Verfiantetit
ber nach der Geburt. SveiwMi

Eusserlichcr Gebrauch des Aronsaffts.
1^)Qinius schreibt/daß der Sasst mit Honig ver- D«»»etr
^ mischt vi?dangestrichen/ die dnnckciemlbeA,t-
gen hell vnd klar mache.

Der Sasst in die Nasen gethan / heylet das Ge«
schwär darinnen/so man?ol)pum nennet.

Den Snssr svon den rotheit Körnern^ mit ShrWmer^
ftnöl vermischt/vndin die Ohren getröpssn/ benmpt
dieSchinerizen derselbigen.

Von dmi Aronwasscf.
c>>Ön detn Kranr/Wnrizesvnd Blumen kl«1n zer,
^hackt/ in Wein erbtt^t/wirdein krässtig Wasser T'u. ^n.

distillil c zu frischen wunden / auch alten faulen Ächa-
den.

Etliche geben diß Wasser aNss ?wcy oder drey Loch
zu tnncken für sich selbst/oder mit eincm dritten^heil
eines Oinntlems der Wurzel carnut zerttiibm: et¬
liche thun einer Haselnüssengroß .uns ThcriackL da- GE».
runder / vnd soll ein krasstige Artzency seyn für das
Gisst/sonderlichfür die Pestilenk/n aunl' zugedeckt/
vnd wol erschwiizcr: legen aiichBüchlein inwns»
ser gene?r/a:iffen über die Pcstlleii^ilcheBättlcn.^

lVIznIiiolus saget / daß etliche Weiber wasser anß
dieser Wnr>-cl brcnn«i?/vNd hoch rühmen/daßes das
Angesicht klar mache/vttd die Runizel vertreibe: An. vc^mbem
dcre aber nNcken den Sasstaich/ trncknen denftlbigen
san der Sonn>nd sosiejhn brauchen wellen/zerlas¬
sen sie jhn Mit Weißwnr^wasser/ vnd bestre,chen dar¬
nach dasAntliizdarMit.

Etliche sagen anch/daß das gebrandte Wasser den
Bruch heilen soll/alle tag drey oder vier loch gekrun-
cken»

Das XXIX. Sapttck
Von klein Äron.

Es kleinenArons seyn n och MyGeschlechk/
^^^1. Das erste hat ein weisse Wurkel gleich
^^6. wie die Oliven / mit vielen subttelen Aaseln

behenckt: Äuß der Wurizel kompt ein dünner Sten¬
gel/welcher oben «in krummes Kölblein rra-: ein
Ohr/das ist anff der einen seiten offen/jnnwendi^auf

lij MM-

i.
Klei« Ak»».
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sl 16 D.IacovtTßeodonTabtMaemontani/
l. Klein Ztron. k Klein Aron.

^rlfzrum lariio^um ^larrkioli. ^rilaium snAuliifolium,

II. Klein Aron.
^rilarum lariiotiuM Llulij.

purpurbraungeneigt/ daraus? gehet ein kleines pnr-
purbraunesZünglein: die Blätter seyn den Blätte¬
ren deßgememenArons gleich/allein daß sie viel ttet-
mrvnb zarter ftyn.

II Das^nder Geschlecht hat ein runde Wuryel ».
wie ein Kugel/außwendigschwariz / innwendig über K"'» Zl»a.
weiß/eines scharpffen Geschmacks / doch gei in.,er al6
der gemeine Aron / mir etlichen I.ifttii rmbgeben:
Seine Blätter seyn dtck/welch/grnn/vndeines schar-
pssen Geschmacke/ den Biatt«cne<ßÄrifastgle>ch/
allein daß siean deiihinderften Spitzen etwas runder
seyn / stehen an einem langen Stiel. Zwischen den
Blättern tritt «n andern'Stengel hersur/mit vielen
rohten Flecken bespi enq« / an welchen ein lange Blu¬
me stchet/wie an dcme>st<n Geschlecht/ anzusehen wie
«ine Münchskappen/so sich etwas zu der Erden nei¬
gt« / an den eussersten Theilen etwas schwary/ sonsten
aber weiß / jnnwend,gmiteinem krummen Zünglein
besehet»

III. Das dritte Geschlecht beschreibet
olus, daß es habe lange/ schmale/glatte vnd weiche Klein Ar-n.
Blätter / welche anlangen Stielen hangen / bringe
attchem zwiebelechtc Wurizcl/ mir vnzählich viel dün¬
nen vnd weissen Zaseln rmbsangen:Die Blatter
vergleichen sich etwas dem ipitzigen Wegnch/ i>'.cn
«inen glie^enden Schein/nach den B/ättcien kor.'.pk
«in langlechte spitzige weissc Btnmeheisiir/ hr .er.
rucksgebogen/ wann dnselblge anifi e!^/ sokrencht
ein langer/ krummer viw spitziger Wurm oaranß/
bißweilenpurpuibrannbißweilen auch <,was.nnn-
licht. ScineFrucht isinichtrohr/ wie etliche vermei-
Nen/sondcrnwe,ß.

Sie wachsen an sandechtigen Orten auch neben
den Wegen / sin Spamen vnd vmb Rom

Das letzte Geschlecht bluhenm
Aligtisto.

D O

Von



?as Ander Buch/von Kräutern.
4 Von den Namen.

AkinZtron heist Griechisch vnd Lateinisch ärila.
^-^rum^daS eine HlMrum larifolium: DaSander
Xi^ltzrum 2NAut!i5ojium.^li!.^I ^rum venis alkiZi
<Ü.L. ^rilsrum,1^1acrk.l)o6.ß2l ^6. LaK» msjus,
(Zei'.liort.priuz jVIzrckioli,^on.I^ußcj.IatisoIiuin
A<larl!i!oli>(!er. Oracunculus mmor,(Zc^sjz.I^zc«
Vracvnrium minusivoci. ^rum macularum, Lor»
sckol.^ron sliu65ojiomscul-co,?'ksl.^rum ma-
jus Veronenle,I.oIz.^Mrum iacitolmm alrcrum»
^.K.sIreruMz^NA. k^arbonense ^ci.Iarit'ol. Llut^
kji'p.OocZ.^ob.(Zer.jZNMum,(.IulIiiiK.III.

. rum snAuiijsol. Oioscoriciis torre» L.L. ^risarum,
(Z«c.sp.L«sprjmum,^ttg.a!reruMzjV1arr.I)o<Z.ßaI.

^ I^on.I^uZcj. anAuiii/o^um, Llul. Iiiij?. Lc ,
I^ot».I)oc!.I.uA6.Qer. cenuitolium, Lam. ?leucioz.
ri5arum,LaK.1 Französisch 7^0. ^ Welsch
Spanisch ^o^^Mo^.Englisch Frieds Conl«.^

Von der Naeur/KrafftvndElgen-
schasftdeß kleinen

Arons.
g:Sßejenget?vIarrkioIus,daß alles das/ soimvori»
^gen Capitel von dem gemeinen Aron geschrieben/
auch von diesem ^rllsro solle verstanden wer¬den.

Peskilmßwilry mit Blumen,
kerailres cum iiore.

Das XXX. Kapitel.
Von Pesttlcnywurtz»

PcstllenMmriz«^ecaiicss»

vuriz
^?>e

Estilenßwurß überkompk ein grosse Wnryel
^twann Armsdick/jnnwendig weiß vnd luck/

. ^ eines sstarcken Geruchs/ vnd^l bitteren Ge.
schmacks / l'die sich hesstlg in die Erden ficchttt/Wet
Stengel ist säißt vnd hol/an Farbeii braun/wachst fast
einer Spannen hoch: ^ mit kleineii vnd langlechtett
Blatlleinbeklt'idet.1Wann die Blatter erstlich her»
für konmlen/vcrslelchen sie sich dem Huflattich/ wer,

den darnach vielgrcljservnd breiter/ ein jedes hat sei¬
nen eignen Snel L so braun/ härcht vnd hol ist^dar-
M'.ffes sitzt wie ein breiterHut als violcoritjez schni«
bet/anffdem Rucken grauw: ob. n aufl tem Stei'gel
trscheintdie rauschechte vnd Leibsi.rbe Blume/anzu¬
sehen wie ein blühender Traube/ welche mit dem sten-
gelvcrwelcketvliddarvon fleußt.

Sie wachst auff den feuchten Gründen / vnd bey
den Wasserständen: blühet im Anfang och Merizen.

Mer die Wurtzel ist am gebräuchlichsten/mag
wie andere eingesamblet we> den/gereiniget/schäublich
iencknitt-n/ an ein Faden gehchr/ an Schattenlufft
gerruckuet werden : welche dann/wai.n sie dütt/e,n
nutzlich Glimmi Safft gibt Z

V"n dcn Namen.
^>Estilenkwnr^odvrN.ge nkrastt/^ seist Gricchlsch

Ni-n-t^^^.ucii'ijeh ^erssiceL.^scaücez major
Lc vuiZ-trjZ.L.L. ?eralucs ( coiti Acnusz (^.ileriris)

bück. /Vn^. 1 ur. Oocl.t^L i ci. kiit. L^t'.kvrr.

sll«5t1ore ^uiiicsnre,1'i'.^.mus, l'uM-iAa
majorMarc Lati/Z ^i-icckioluswlll/eS sey uichr lie
rechte persNceti- sonderen vielmehr cm Geschlechte
Husslattlchs/vnd nennr es ^nem m^jorem.
^Niderlandisch P^stilenttewortel. Englisch Butte?
Burre.Welschc^e/^/.Spaiiisch

VonderNatur/Krafftvnd Elgcnschafft
derPcstilentzwu.tz.

^Ie Wuryel ist eines bittern Geschmacks/Wirdde«
rowegen für warmer vnd rrnckner Natur gehal¬

ten.
I^Vnd wo sie frisch / mag sie an statt deß v<rle"nen

wurmstichigen (-otti anrauchet ncreeu/ sonberlich
will die Tugendt/ so die Att^ dem Loiio ;>:g.-schrie-

ben/vondennachkommenc'eu durch Eisahr-
nuß dieser Wuri?elztt geeignet

werden/Z

Qqqqq-^nii Inner,
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Innerlicher Gebrauch.
A-ffst-ige» Z>As Plckver von dieser Wur-zel Mit Wein gerrun-
d.rM««-r. ^cken/ist gut den Weibern / so von wegen der atlff.

sieigendenMntterdahmfallen/alswenn sie todwekn»
Vauchgrim, Auffgleiche weiß gebrauchet / ist es gttt Wider das

Bauchgrimmen/Lolicagencnnet.
Schwerer«, Welche einen schweren Athem haben/ stätigs htt-

stenvndkeichen/vnd nichts außwttffen können/ von
'' wegen deß groben kalten Schleims / der sich in die

Brust gesetztthat/ die sollen nemmen Pestilentzwurtz
vnd Nandtwurtz jedes zwey loch / Ehw,pr«iß/ Ysop
vnd Dosten jedes ein halbe Hand voll/ Süßholz ein
halb loch/Fenchel ij.qnintlein/achtfrische Feigen/solch

L Stuck in einem Honigwasser sieden/ vnd davon trin- (z
cken/so wird ihnen geholffen.

Verstanden 1.eonkzräus ?ucktiu8 schreibet/ daß die Wurtzel
Harn vnd Krafft habe den Harn vnd die verstandeneMeri.
Jnn"«,?»?' ses fort zutreiben, dann sie eröffn« fast alle Versto-
Verft»pf«ng. pffungen der innerlichen Gliedern.

Es soll diese Wnrizel gar krafflig seyn wider die
P'Meny. P^ientz/ dann man saget/ daß so jemand deß Pul¬

vers eines halben lotS schwer mit einem guten Trunck
firnem Wein einnemme/vndsich darnachM Bcht
lege/ vnd «inen Schweiß halte / so treibe es dasGifft
mtt Gewalt durch den Schweiß auß.

Vie oberste Rinde von der Wurtzel gescholet/in
Essig gebaiizet/biß es die Krafft an sich genommen/
darvon mit ein wenig Ramensafft vnd gmemTyriark

O getruncken/istnicht allein wider die Pestilentz/fondern „
Giffk. auch ander Giffttreffenrlichgnt.

WLrm der Das Pulver von der Wurtzel / ist nützlich für die
Kinder. Wurm der Kindern.^

Eusserlicber Gebrauch.
«sfevmbffch 5>AS Kraut zerstoben/ vnd wie ein Pflaster nberge-
f««Sr^^' legt/soll gut seyn wider dle döse Geschwai / so wei¬

ter vmb sich fressen/wie Oiotcoriäes vnd Lalcnus be¬
zeugen.

tDie Wurtzel gedonet vnd gepulvert/ trn<fnet asse
ftiessenden Wnndeii.^

Die RojDrtzt brauchen auch diese Wurtzel zu den
Pferden/wann sie den Wurm haben.

x> tVon dem pesillentzwurtzwasser.
tVdOn der Wurtzel klein zerhackt/vn inW«in erbäiizt l
^wird ein kostiichWasser gebrandt/welchesgetrnn»

Pesttleniz. rken / hat alle obgemeldteKrafft/ vnd ist anmuhtiger
zu gebrauchen / sonderlich zu Pestilentzzeiten zu Vor¬
sorg. Oder so der Mensch mit angriffen were/dersoll
deß Wassers ein Trinckgläßlein warm eimrincken/
vndimBechwolschwiycn.

M'Merwehe. Stillet auch den Weibern das Mutterwehe/ tödtt
«rkallrrMa- den Kindern die Wurm/ erwärmet den Magen/vnd

alle jnmrllche Glieder.
?-«ch?e Eusserlich gebrauchet/ tmcknet alle fenchtt flüssige
Wunden vk Wnndtttvnd böse Schäden/vnd furdert sie auch zur

H"Mng. Die Glieder wol darmit geriedcn/uimpt die
L Räude vnd Kratz/vnd erwärmt die erkalten Gliedes

^L>el von der pcsillenywury. ^
Fieber. /«In Oelvsn dieser Wnrizel gemacht/vnd damir ge-
^'"l-Ner. ^salbt/bekomptwol den Febricitainen/diesich ehe der
»«".*" Frostkompi/darmitsalben:bißDelwiroauchzuan-

derer Vnreinigkeit derHant gebraucht: deßgleichen
zu den erkalten Nerven vnd Gliedern.^

Extract von der Pcsiilcntzwurtz.
5VUß dieser Wurizel sol billich in den Apothecken ein

EMact zu bereitet werden/welchesman zur Not-
durfft haben kötidte: Dann man desselbigen zurZeik
der Ptstileniz wol brauchen mag/dieweil die Wurzel
derselbigen jo grossen Widerstand thut. Derowegen
auch in etlichenApothecken eine nützliche Composition
auß dieser Wurtzel gemachet wird / viaperalices ge«
nennet/welcheman in Smbenelättfftengar«nützlich
gebrauchet.

Das XXXI. Kap.
Von Dotterblumen.
!. Groß Dotterblume

?c>j)uIsZo msjor»

tl. Klein DotterbluM.
?o^>u!aZominon

Kitessend«
Wunde».

Wurm der
Pferde.

ER BütkeMuMcn wei den drey Geschlecht r.
icrsunden. I. Das erste wird genennct groß

^Dotterblum/Hat einwcisseWurtzel/ welche
vielfaltig zertheilet ist: Auß der Wurtzel kommet der
weiche Me'Z Stengel/welcher Elenhochwächst/lmitvielen
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